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NICHT IMMER IST es einfach für
den Bummler, durch die Stadt zu
bummeln, insbesondere dann nicht,
wenn die Grippe zuschlägt und ihn
ans Bett fesselt. Oder zumindest den
Bummel auf die kurzen Wege inner-
halb der eigenen Wohnung be-
schränkt und die einzige Verbindung
zur Aussenwelt aus Kurznachrich-
ten, E-Mails und Zwischenhalten im
Internet besteht.

ALSO BUMMELT MAN quasi virtu-
ell und überlegt sich zwischen zwei
Fieberschüben, was eventuell inte-
ressieren könnte. Die Lektüre des
Grenchner Tagblatts bringt da doch
einiges zutage: Das Gräberfeld, das
man hinter der Schützengasse gefun-
den hat, ist sicherlich – wenigstens
für Leute, die sich durch solche An-
und Aussichten nicht aus der Ruhe
bringen lassen – einen Besuch wert.
Und es bringt den Bummler, der un-
ter anderem fast keine Folge von
«Bones – die Knochenjägerin» ver-
passt, dazu, sich einige Gedanken zu
machen: 50 bis 100 Gräber aus dem
Frühmittelalter – eine ansehnliche
Zahl. Grenchen war im 6. Jahrhun-
dert bereits ein stattliches Dorf, wie
Strub es in seinem Heimatbuch von
1949 beschreibt. Man begrub die Ver-
storbenen auf Hügeln, den Blick
nach Osten gerichtet, dem Sonnen-
aufgang entgegen. So auch auf je-
nem Hügelchen westlich der Eusebi-
uskirche, wo bereits im vorletzten
Jahrhundert eine Vielzahl von Grä-
bern gefunden wurde.
Die Kantonsarchäologen wollen die
Grabstätten und deren Inhalt jetzt

wissenschaftlich untersuchen. Ob
man hier allenfalls auch über die
Möglichkeiten des «Jeffersonian» wie
bei «Bones» verfügt und die Todesur-
sache der hier Begrabenen feststel-
len kann, bleibt allerdings offen.

EBENFALLS OFFEN bleibt die Frage,
wie sich die Menschen fühlen wer-
den, die dereinst im Neubau wohnen
werden, der dort erstellt werden soll.
Werden sie des Nachts von den ver-
lorenen Seelen der in ihrer Grabes-
ruhe gestörten Grenchnerinnen und
Grenchner verfolgt? Entsteht hier al-
so ein modernes «Geisterhaus»? Oder
ist der Geisterspuk bereits verjährt,
weil seit dem Tod dieser «Urgrench-
ner» schon weit über tausend Jahre
vergangen sind? Überhaupt: Was
passiert mit den Skeletten, wenn sie
einmal fertig untersucht sind? Wer-
den sie dann irgendwo wieder be-
stattet, auf einem Friedhof im Grab
des Unbekannten? Oder werden sie,
so wie bei «Bones», fein säuberlich
sortiert und beschriftet in einer
Sammlung aufbewahrt? Oder wie
nach der ersten Grabung 1823 in ei-
nem Museum ausgestellt?
Wie gesagt: Der Besuch des Gräber-
felds ist nur etwas für Leute mit gu-
ten Nerven, die auch bei «Bones»
nicht wegschauen müssen. Und im
Gegensatz zur TV-Serie sind die
Grenchner Gerippe aus dem Früh-
mittelalter echt.

DAMALS STARBEN die Menschen
übrigens zuhauf an der Grippe. Auch
heute ist damit nicht zu spassen,
wenn man zu einer Risikogruppe ge-
hört. Das ist beim Bummler zum
Glück noch nicht ganz der Fall, also
genehmigt er sich ein weiteres «Mit-
teli» gegen die lästige Krankheit und
lässt seine fiebrigen Gedanken ein
wenig weiterschweifen.

Gerippe und Grippe ...

Stadtbummel
von Oliver Menge

Namensänderung Die Männerriege
des Turnvereins Grenchen hat sich
neu organisiert. Mit der neuen Na-
mensgebung wurde die Abteilung
Sport und Spass (ASS) ins Leben geru-
fen. Folgende Sportarten werden an-
geboten: Unihockey, Fussball, Volley-
ball, Männerturnen, Wandern. Das
Fussballangebot unter der Leitung
von Andreas Stierli gedeihe bereits
sehr gut. Die Halle ist jeweils gut ge-
füllt. Das Unihockeyspiel mit Coach
Michael Gähler ist noch im Aufbau
und Interessierte können sich unter
Telefon 079 882 26 92 melden. Es ist
geplant, Unihockey jeweils am Mitt-
wochabend ab 20 Uhr anzubieten.
Der Start erfolgt voraussichtlich am
Mittwoch, 26. Februar.

Auch beim Volleyball machen je-
weils rund 15 Spieler im Training,

welches von Kurt Gasche geleitet
wird, mit. Jeden Donnerstagabend
treffen sich zudem die 40- bis 75-jäh-
rigen Männer zum Fitnesstraining –
auch für solche, die bisher für ihre
Fitness «keine grossen Sprünge ge-
macht haben», wie es in einer Mittei-
lung heisst. Der komplette Vorstand
der Abteilung Sport und Spass: hinten
(von links): Mike Brotschi (Kommuni-
kation), Alex Vetterli (Wanderungen),
Rolf Aebi (Kassier und Schiedsrich-
ter), Armin Rihs (Protokoll und
Homepage), Peter Zuber (Männerrie-
ge), Röbi Gilomen (Männerriege); vor-
ne: Fredi Spörri (Chef ASS und Män-
nerriege), Andreas Stierli (Fussball),
Michael Gähler (Unihockey), Kurt
Gasche (Volleyball). (MBG)

www.tvgrenchen.ch/maennerturnen.htm

«Abteilung für Sport und Spass»
Der komplette Vorstand der Abteilung Sport und Spass. ZVG

An ihrer Generalversammlung hielt
die SP Grenchen Rückschau auf ein
für sie verkorkstes Wahljahr und
stellte gleichzeitig die Weichen für
eine Neuorientierung. Mit Jean Pierre
Thomsen und Argjent Celiku wurden
zwei neue Vorstandsmitglieder ge-
wählt. Boris Banga bleibt im Vor-
stand.

Zwar habe er unmittelbar nach
der verpassten Wiederwahl davon ge-
sprochen, sich gänzlich zurückzie-
hen zu wollen («servir et disparaî-
tre»). Die vielen Solidaritätskundge-
bungen hätten ihn aber dazu bewegt,
weiter aktiv zu bleiben, begründet

Banga seinen Meinungsumschwung.
Nach dem Moto «bescheiden im Sieg,
stolz in der Niederlage» gehe er jetzt
halt unter anderem auch Plakate kle-
ben.

«Bereit für die Opposition»
«Wir müssen und werden uns neu

orientieren». Mit diesen Worten er-
öffnete Parteipräsident Remo Bill
die 142. Generalversammlung der
SP im Rodaniaheim. In seinem Rück-
blick auf die Kantonsrats- und Ge-
meinderatswahlen, die mit Verlus-
ten für die Partei endeten, ortete er
auch fehlendes Engagement seitens
der Partei für das schlechte Ab-
schneiden. Die Wahlen ins Stadtprä-
sidium hätten hingegen eine starke
SP gesehen. Umso schmerzlicher sei
die knappe Niederlage von Boris
Banga gegen einen geeinten Bürger-
block.

«Die Bürgerlichen haben gewon-
nen. Unsere Rolle ist neu die Oppositi-
on. Und wir sind bereit, diese Heraus-
forderung anzunehmen: Wir werden
eine starke Opposition sein», stellte er
unmissverständlich klar. Man werde
sich nicht scheuen, die bürgerliche
Mehrheit immer wieder an ihre Wahl-
versprechen zu erinnern.

«Konstruktiv politisieren»
Vize-Stadtpräsident Urs Wirth be-

leuchtete das vergangene Jahr aus
der Sicht des damaligen Fraktions-
chefs. Er geisselte zwar die «Arroganz

der Macht», welche von bürgerlicher
Seite bei diversen Wahlgeschäften in
letzter Zeit an den Tag gelegt worden
seien, betonte aber auch: «Wir müs-
sen mit einer konstruktiven Politik
zeigen, zu was wir fähig sind».
Gleichzeitig solle man François
Scheidegger eine faire Chance geben.
«Die Grenchnerinnen und Grenchner
haben genug von Querelen. Die Ge-
meinde hat ein Recht auf eine andere
Politik», rief er zu einem Neuanfang
auf. Einem Neuanfang, welcher die
SP insbesondere mit ihrer Legislatur-
planung 2014–2017 unter dem Titel

«Für ein lebens- und liebenswertes
Grenchen» Ausdruck verleiht (wir be-
richteten).

Das Wahljahr hat logischerweise
auch finanzielle Konsequenzen. So
musste Kassier Alfred Kilchenmann
einen Verlust von 18 000 Franken
vertreten. Das Vermögen beträgt
noch 3600 Franken. Immerhin
schloss man damit noch besser ab als
budgetiert. Im laufenden Jahr rech-
net man mit einem kleinen Gewinn,
wobei das Budget bereits Rückstel-
lungen für den Wahlkampf 2017 be-
inhaltet.

Bracher wählen
Aus gesundheitlichen Gründen

hat das langjährige Vorstandsmit-
glied Walter Schürch seinen Rück-
tritt erklärt. Neu in den Vorstand
gewählt wurden Jean-Pierre Thom-
sen und Argjent Celiku. Boris Banga
hingegen bleibt dem Vorstand er-
halten.

Schliesslich nahm Herbert Bra-
cher die Gelegenheit wahr und legte
in einem fulminanten und kämpfe-
rischen Votum dar, wieso er am 9.
Februar als neuer Amtsgerichtsprä-
sident gewählt gehöre.

Banga hat es sich doch noch anders überlegt
VON ANDRÉ WEYERMANN (TEXT UND FOTO)

SP-Generalversammlung Der ehemalige Stadtpräsident bleibt nun doch im Vorstand der Partei

«Die Grenchnerinnen
und Grenchner haben
genug von Querelen.»
Urs Wirth, Vize-Stadtpräsident

Vor farblich SP-gerechtem Hintergrund: Argjent Celiku (links) und Jean-Pierre Thomsen heissen die neuen
Vorstandsmitglieder der Grenchner Sozialdemokraten.

Gastspiel «Bank-

geschichten»
Heute Abend um 19.30 Uhr gas-
tieren Silvia Jost, Andreas Ber-
ger und Rainer Walker (Musik)

mit ihrer Produktion «Bankge-
schichten» in der Aula des
Schulhauses IV. Bankgeschich-
ten ist einem Reigen nachemp-
funden: immer eine Person ei-
nes Geschlechts trifft nachein-
ander auf zwei Personen des
anderen Geschlechts, fortlau-
fend, bis zum Ende wieder die
am Anfang auftretende Person
den Reigen abschliesst. Ort der
Begegnung ist eine Bank in ei-
nem Park an einem sonnigen
Frühlingsnachmittag. Je fünf
Männer und Frauen begegnen
sich, und wie die Krokusse im
Frühling spriessen, so spriessen
auch die Gefühle. (MGT)

Turnier Junioren kicken

während zweier Tage
Heute Samstag von 8.30 bis
21.30 Uhr und am Sonntag von
8.30 bis 17 Uhr findet in der
Doppelturnhalle Zentrum das 9.
Junioren-Hallenturnier für den
Fussballnachwuchs statt. Ange-
meldet sind über 900 Fussball-
junioren aus mehreren Kanto-
nen. Rangverkündigung, Pokal-
und Medaillenübergabe jeweils
laufend in der Turnhalle beim
Nordbahnhof. (MGT)

Hinweise

Die SP hat an ihrer Generalver-

sammlung auch die achtseitige Le-
gislaturplanung 2014–2017 verab-
schiedet. Sie nimmt zu neun ver-
schiedenen Bereichen Stellung und
ergänzt teilweise schon zuvor formu-
lierte Ziele. Dazu gehört unter ande-
rem die Einführung einer «Grenchen

Card» zur Förderung des Gewerbes,
die Forderung nach einem eigenen
RAV für Grenchen, die Förderung ei-
nes sanften Tourismus. Unter dem
Stichwort «soziale Stadt» soll das
Unicef-Label «kinderfreundliche
Stadt» angestrebt werden. Die Sozial-
hilfekosten der Stadt sollen überprüft
werden; das Geschäftsleitungsmo-

dell der Schulen soll beibehalten wer-
den. Die SP setzt sich für einen Aus-
bau des Turnerstadions ein und «ei-
nen schlagkräftigen Fussballclub un-
ter einem Dach». Im Baubereich for-
dert die SP flächendeckend Tempo

30 sowie ein zusätzliches Parkhaus
im Stadtzentrum. Wind- und Solar-
energie sollen gefördert, Bus- und
Radwegnetz ausgebaut werden. Bri-

sant ist schliesslich die Lancierung
der Diskussion über einen Verkauf
von Teilbereichen der SWG. (AT.)

SP-Legislaturziele
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